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Z7/u ZzwWeeI Beispielen vVon Oidaten- un Räubersprache in Altägyp

OoOrenz O3 FOrdLudwıg

TL hik „Eile-Beute!“

Nunmehr VOI Jahrzehnten wurde die Abhängıigkeıl und mıiıt Verfremdung verbundene
Eınverleibung des VO:  — Jesaja prophetisch-mahnerischer, aufschreckender Absıcht
gegebenen Kındernamens 720 “ (Jes. 8, Von der ägyptischen Wendung „Eıle
(Er-)Beute!” (Jz h3Kk) erkannt" So heißt der FErste-Person Präsentation“ des
„Admırals” AÄch-MOSE AaQus der en Dynastıe:

WHL.JN hm=f hr in.tw=f m skr nh
Fmt=f nb m Jz hik

„demmne Majestät brachte ıh (den nubıschen Rebellen) als Gefangenen eın
alle Leute als ‚.Eıle-Beute“ (m J2

(Urk
In dıesem parallelismus membrorum entsprechen eınander
— 3313°) mt=f nD
m HN

c7 nh h3k
Hıer stehen Gefangener skı nh) und Fıle-Beute (Jz h3K) semantıschem
Gleichgewicht Dabeı wırd zwıschen dem er ıngular und SCINCT ruppe
Plural) unterschıieden wobe!l 33t5 dıe determıinıerende Bezugsgröße bıldet e]
erscheıint Skr nh semantısch personenhafter denn Z Seine Anhänger (rmt nb)
haben der Erzählperspektive des Autors dieser Erste-Person Präsentati:on 1U den
Status von Beuteobjekten I2 h3k iNNe gelten der Vermeldung des Triıumphes

ES Morenz, „Eilebeute“ ThL. / 1949 697 - 699 wiederabgedruckt ı Morenz, Relıgion und
Geschichte des alten Agypten. Weımar 1975 S

Dıiese Wendung 1St als Versuch gedacht, dıe entweder irreführende der unspeziıfische Bezeichnung
Autobiographie erseizen Vor allem STIOTT mich daran, vermutlich I1 den Fällen
hlıterarisches Ich und Autor zusammentfallen vgl Gnirs Die ägyptische Autobiographie Loprıeno
(Hrsg.) Ancıent Egyptian Literature Leıden New York, Köln 996 191 241 96f SO sınd nıcht
zuletzt Vorlesepriester als Autoren DZW edaktoren sehr wahrscheinlic) und gelegentlich dırekt
bezeugt, vgl Vernus, Le pretre ritualıste Hr--MN] Redacteur de la stele de Hr-m-hCw.f, Hommages
5r51n;qis Daumas, Montpellher 1986 Z 592
$ Letzte Übersetzung mıiıt struktureller extanalyse: Schulz. Dıie Bıographie des Ahmose, Sohn des
ana. Kessler und Schulz (Hrsg.). Gedenkschrı: für 1inirTIE| Barta, Frankfurt 1995 315
3572

Hıer wurde 1U mit Mann und Pluralzeichen determinıert wahrscheimnlich weıl 65 sıch hıer eben 1U
Männer und nıcht auch Frauen andelte
Morenz, Eılebeute. 397

° Die Bedeutung 1ST nicht klar In rage kommen: Eıgenname, ıtel, Volksbezeichnung pars DIO toto)
oder auch Antonomasıie, vgl Schulz, Dıe 1ographie, 331 23
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HUT mıt ezug auf 33t3. der amı zugleıch als verantwortlicher Schuldıger erscheint‘
Das Verbum Jn] „(ein-)bringen“” Warl eiınerseıts eın verbreıtetes Allerweltswort,
konnte ber spezıell mıt eZUg auf eCuie. Trıbut gebraucht werden., WOZU uch das

8Nomen INW ‚„das Gebrachte vergleichen ist
Morenz chrıeb 949 über den Ausdruck h3k .„.Dalß WIT iıhn (vorläufig) späater

ach der Dynastıe, LM) NIC elegen können, darf nıcht überschätzt werden.“”.
Inzwıischen hat sıch dıe Beleglage zeıtlıch sowohl ach VO wIe auch, wichtig

für Jesaja, ach hınten gebessert. Zusätzlıch den TeN Belegen dUus$s der
Dynastıe kommt och dıie sogenannte poetische ele Thutmosıs I heißt

e h3k nbdw k
„sI1e (= dıe Uräusschlange macht eute unter den nbdw kdl(
Der alteste mir bekannte eleg für JZ h3k „„als FEile-(kr-)Beute!“ stammt NnıCc wıe
bısher ANSCHOMMEN, TST AUSs dem frühen Neuen eic sondern bereıts aus dem
Mıttleren eIc AaUus den Sargtexten. Auf einem Sarg A4Uus EI-Berscheh sSte
geschrıeben:

HNES NIr . W M JZ h3kK
es machte dıe er als Eıle-(Er-)Beutenur mit Bezug auf 3343, der damit zugleich als verantwortlicher Schuldiger erscheint.  Das Verbum jnj - „(ein-)bringen“ - war einerseits ein verbreitetes Allerweltswort,  konnte aber speziell mit Bezug auf Beute, Tribut gebraucht werden, wozu auch das  «8  Nomen jnw - „das Gebrachte  - zu vergleichen ist.  S. Morenz schrieb 1949 über den Ausdruck jz h3k: „Daß wir ihn (vorläufig) später (=  nach der XVIIL. Dynastie, LM) nicht belegen können, darf nicht überschätzt werden.“”.  Inzwischen hat sich die Beleglage zeitlich sowohl nach vorn wie auch, wichtig  für Jesaja, nach hinten gebessert. Zusätzlich zu den drei Belegen aus der XVIII.  Dynastie kommt noch die sogenannte poetische Stele Thutmosis III., wo es heißt:  jr=s jz h3k m nbdw kd  „sie (= die Uräusschlange) macht Beute unter den nbdw kd'*“  Der älteste mir bekannte Beleg für m jz h3k - „als Eile-(Er-)Beute!“ - stammt nicht, wie  bisher angenommen, erst aus dem frühen Neuen Reich, sondern bereits aus dem  Mittleren Reich, aus den Sargtexten. Auf einem Sarg aus El-Berscheh (B 1 L) steht  geschrieben:  jr.n=s ntr.w m jz _ h3k  „... es'! machte die Götter als Eile-(Er-)Beute ...“  (CT IV, 327g).  Die anscheinend metaphorische und demnach wahrscheinlich sekundäre Verwendung  in diesem funerären Text spricht dafür, daß die Phrase m jz h3k schon länger in  Gebrauch war, wobei sie möglicherweise der kriegerischen Phraseologie der durch  kriegerischen Zeitgeist geprägten Ersten Zwischenzeit entstammt. Freilich muß man mit  solcherart Ursprungshypothesen zumindest sehr vorsichtig umgehen.  Die Wendung wurde in Ägypten aber weit über das Neue Reich hinaus benutzt, tritt sie  doch noch in einem Papyrus des 4. Jh. v. Chr. mit einer hymnischen Klage des Gottes  Chnum aus Elephantine als feste Phrase auf. In P. Berlin 23040a, frg.b, Z. x + 7 steht ın  zerstörtem Kotext m jz h3/‚(12 .  Somit kann man von einer langen und wohl auch dichten ägyptischen Traditionskette  ausgehen, aus der Jesaja schöpfte. Davon sind zwar gewiß nur Bruchstücke erhalten,  doch die besprochene Wendung wurde deutlich vor aber auch sogar noch nach Jesajas  Zeit in einem ägyptischen Text verwendet. Damit dürfte die historische Kette und also  die Übernahme der Wendung aus ägyptischem Zusammenhang gesichert sein. Die  Belege für m jz h3k, die sich wahrscheinlich selbst aus dem erhaltenen Material noch  vermehren ließen, spannen sich also über eineinhalb Jahrtausende und stammen aus  verschiedenen Textgattungen. Die deutliche Häufung in der XVIII Dynastie (immerhin  7 Hier liegt gemäß einem typischen Geschichtsverständnis die Idee einer von einem Anführer ge-  /verführten, im Grunde willenlosen Masse zu Grunde. Symmetrisch dazu wird ja üblicherweise dargestellt,  wie die ägyptischen Kämpfer ihre Bedeutung erst durch die Bezugsgröße Pharao bekommen.  * Vgl. zuletzt D. Warburton, State Economy in Ancient Egypt, Freiburg und Göttingen 1997, OBO 151, S.  221-236;  ? S. Morenz, Eilebeute, S. 397.  !° Hier handelt es sich um einen charakterisierenden Völkernamen, „die Bösartigen“ (WB II, 247, 5).  !! Das Suffixpronomen bezieht sich auf das erste Portal des Jenseits, das Thema dieses Spruches.  '? G. Burkard, Literarische Tradition und historische Realität, in: ZÄS 121, 1994, S. 93 - 106, bes. S. 102.  40(

Die anscheinend metaphorıische und demnach wahrscheınlich sekundäre Verwendung
in diesem funerären ext spricht dafür, daß die Phrase H T h3k schon länger in
Gebrauch WAÄäILl, wobe!l S1E möglıcherweıse der kriegerischen Phraseologıe der durch
kriegerischen Zeıtgeist Ersten Zwischenzeıt entstammt. Freılich mußß iNnan mıt
solcherart Ursprungshypothesen zumındest sehr vorsichtig umgehen.
Die Wendung wurde in Agypten ber weıt ber das Neue Reich hınaus benutzt, trıtt sS1e
doch och In eınem Papyrus des Chr. mıiıt eiıner hymnıschen Klage des €es
Chnum AdUuS$s Elephantıne als este Phrase auf. In Berlın 23040a, irg.D, steht ın
zerstörtem Kotext Z ]’L3k12
Somıit ann INan von eiıner langen und ohl uch dıchten ägyptischen Tradıtionskette
ausgehen, Aaus der Jesaja schöpfte. Davon sınd Wal gewı1ß 1U Bruchstücke erhalten,
doch dıe besprochene Wendung wurde deutliıch VOT ber uch och ach Jesajas
Zeıt In eınem ägyptischen Text verwendet. amı dürfte dıe hıstorische ette und Iso
dıe UÜbernahme der Wendung AdUus ägyptischem Zusammenhang gesiche: se1in. Dıie
Belege für IZ h3k, dıe sıch wahrscheimlıich selbst aus dem erhaltenen ater1a. och
vermehren lıeßen, SPDaNhnch sıch Iso ber eineinhalb Jahrtausende und Stammen Aaus
verschıiedenen Jextgattungen. DiIie deutliıche Häufung ın der Dynastıe (immerhın

Hıer hegt gemäl einem typıschen Geschichtsverständnıis dıe Idee einer VO!] einem tührer VC-
vel  en. im TUN willenlosen Masse Grunde. Symmetrisch dazu wırd Ja übliıcherweıise dargestellt,
wıe die ägyptischen Kämpfer ihre Bedeutung erst Urc! dıe Bezugsgröße Pharao ekommen.
Vgl zuletzt Warburton, State ECONOMY in Ancıent ‚ZYyp(, reiburg und Göttingen 1997, OBO IS

D 236.
Aorenz, Eılebeute., 397

| () Hıer andelt sich einen charakterisierenden Völkernamen. „„dıe Bösartiıgen“ 24 7. I:
[)as Suffixpronomen ezjeht siıch auf das erste ortal des Jenseıts. das ema dieses Spruches.12 Burkard, Liıterarısche Tradıtion und hıstorische Realıtät. in ZAS 21 994 U3 106. bes 102
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VvVon ler ertalsten Belegen) 1ST ‚Wäal STaLlsSLisSc nıc sıgnıfıkant doch INa Nan SIC
MIT den Aktıvıtäten dieser Zeıt Stichwort Weltreichspolitik verbinden Wıchtig ber
IST hıstorısch-chronologischer 1 der lange Belegzeıtraum und mıf Bezug auf
Jesaja der Beleg och dus dem Chr
|Jas der Präposıition nachfolgende J4 h3k .Eıle (Er-)Beute!” erscheınt insbesondere
WESCH UT einmalıgen Gebrauches der Präposıition als 6CIN komplexer Begriff und
wahrschemlich als unıiverbierte Wendung DIie Schreibungen Varlieren leicht Im
Folgenden werden SIC zeıitliıcher Abfolge gegeben

eres Reich

D XR
(GF 327g)

Neues Reich
INW S  A

(Urk 6,4)1W& S
(Urk 61316)ı A A
(Urk 691 F1QÜYAY° -S
(Urk 87° 2[3)

a  Spätzeıt:DEa
(P Berlın 23040a frg.b

Teulweise findet sıch hınter 6in zweıtes Paar laufender Beinchen (Gardıner Sıgn-lhıst
54) Das Wort wurde Iso gelegentlıch exira determiniert und gelegentlıch nıcht Als

besonders merkwürdıg erscheımnt die Schreibung Urk 18272 J2 h3k
anscheinend als femmiıiner Plural aufgefaßt wurde ahrscheımmnlıiıch Wal 1e6$ durch h3k

‚Beute“” beeinflußt Das Wort (JZ )h3k wurde aUus dem mperatıv Cin femmınes
Nomen (jz-)h3k W’L transformiert um dıe „Eıle (Er-)Beute!“ als Summe der erbeuteten
Objekte bezeichnen DIe Pluralstriıche wurden vermutlıch gesetzt weıl 1r nıcht

den Begriff selbst sondern ben dıe konkreten Beuteobjekte SIn vermutlich

13 Dies 1st den II! bekannten Belegen der Wendung h3k der CINZISC eDrauc ohne
vorhergehendes



weiıl Amen otep, Sohn des Hapu sıch jer als Kegıistrator der dıe eutfe
berechnet bezeichnet
Miıt „Eıle-(Er-)Beute!‘ wird pragnant dıe lapıdare Sprechweıise VO  —_ sıegreichen
Oldaten eiım Plündern miıftiert DIie beiden Imperatıve drücken dıe gebotene Eule eım
Erfassen der gunstigen Gelegenheıt d Uus Der Ausruf Jjz hök ste. metaphorısch für eute
wobel schnellem Ergreifen der gunstigen Gelegenheıt aufgerufen wırd
Soziolıinguistisch interessant 1SL daß dıe Belege AdUus dem Miıttleren und Neuen eic
sıch auf dıe Ofterwe bzw den Önıg beziehen DDie vermutlıch in der
Umgangssprache aufgekommene Wendung wurde Iso vermutlıch den Bereich der
Sakralsprache aufgenommen.
In den D5argtexten fınden sıch CIN1ISC Belege für dıe Wurzel Jz(z ‚einfangen“” T a A

V I 3h), besonders duplızıert und Iso intensıivlert, vgl IS„einfangen“
SE ANetz- (AL 78 und 4 S  aF-‚Eingefangene” (AL
78 | hlese er sınd den Sargtexten uch hne anlautendes belegt (Al
78 795 78 dı Wahrscheinlich kann INan die Wurzel z als Entwıicklung AUS

em Zuruf e1le!“ beım Zuziehen des Fischnetzes erklären Bezüglıch des Fiıschens
cheınt JC  Z „einfangen NUTL mythologıschem 7Zusammenhane belegt SCIN

Jedenfalls geht 1Zz(z) uch bezug auf dıe eufe beım Fıschen mı1T dem eiz auf
Imperatıv zurück der ebenfalls dıe gebotene FEıle beım Eirfassen der x  en
Gelegenheıt ausdrückt
Dem nomınalısıerten und unıverbierten zweıifachen Imperatıv h3k Vergleichbares
drückt dıe AUuSs WE Infinıtıven bestehende und elatıv äahnlıche Wendung jl IN AdUus SO
he1ßt SS H] Urk 710 14

7 MS“ N hm
zp n hdhd m hnn jt.t jn.t

„Da gab das Heer Seıner Majestät
CIM Beıispıiel Von tapferem Vordringen des Packens und Davonschleppens t)

Schon der fiktionalen Vorhersage des Neferti “ steht 37/)

jw t3 pn r Jt.t Jn.t
Dieses Land wiırd SCIN ZENOMMEN und gebracht (J JM

Wıe VON (jardıner ANSCHOIMNIMNECN Mas c Jn.1 Wal CINLSCH Stellen
unentschlossenes Hın- und Herbewegen mMmeiInen doch dürfte sıch dabe!1ı 110C

eute machenabgeleıtete Bedeutung AdUuSs der festen Phrase „Nehmen-Bringen
handeln

14 Textausgabe eilCc| Die Prophezeiungen des [] KA|I Wiıesbaden 970
E In Peterburg fehlt C1ING Präposition VOT Jl JN während S1C auf den Ostraka steht
16 Belege und yse beı (Jardıner The Idıom yt Jn JEA 24 938 974f
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SMSN h3k.n=n 99  (  en WIT, nachdem WIT geraubt aben

DERN Handschriftfragment Leıden | 344 recto n mıt dem lexfi der sogenannienMahnworte‘ (Admonıitıons of gyptian Sage)  19 begınnt mıt der lıterarıschen
Verarbeitung eıner längeren Berufeliste. ıne im sozlalen Bereıich verke Welt
dargestellt wird“® In Vers (Kol E he1ßt

[r |3.w hr dd) MEn h3k.n=n

Die Türhüter, weiche doch eigentlıch Gebäude bewachen ollten, rauben selbst SIN=ZN
h3k.n=n"  21 Eınfach eın zuvıel geschriebenes nahmen (Gjardıner und dıe nachfolgenden
Ubersetzer 22  an und 168 erscheımnt als möglıch Wenn INan ber hne onjektur
auskommen möchte, ann INan dıes verstehen als

.„Laßt unNns gehen. nachdem WIT geplündert abenIS

Hıermit würde im ınn der verkehrten Wellt ausgedrückt, daß dıe urhuter ihre
Posten verlassen wollen, nachdem S1ie sıch vorher uch och in den von ihnen
bewachenden eDauden bereichert hätten Sprachlıch das CNSC Nebeneiander
zweler Verben auf, Was dem dQus$s Zwe]1 Imperatıven bestehenden, ben besprochenen
Kriegerausruf: /z h3k Zeıle. erbeute‘‘ ähnelt, wobe1l dıe eiınher der Wendung Jer
gerade in der CONSEE ULLO femporum (zuerst sdm=f, danach sdm.n=f) hegt. Miıt IMNZEN
h3k.n=n wırd auf iıne kontragemeinschaftlıche hrase zurückgegrıffen, dıe dıe ustande
der wahrscheimmnlich retrospektiv Aaus der 1C. der Lıteraroligarchıe als dunklem,
kontrautopischem Zeıtalter mythologısierten Ersten 7 wischenzeit“” schildern soll Di1e
Wendung MSn hök.n=n könnte VOoIr dem Hıntergrund Von Phrasen WIEe Jz h3k Von einem
Dichter spezıell für diesen Zusammenhang und mıiıt konkretem ezug auf das CN-
weltliche Verhalten der Türhüter in der Berufeklage geprägt worden seın.

Von den beiıden ler besprochenen Wendungen beinhaltete in den jeweılıgen
Kontexten für den Dıchter der Berufeklage In den Mahnworten mZn h3k.n=n deutlich

1/ ndlegende Textausgabe: Gardıner, The Admonitions of Egyptian dage. Leipzig 1909: vgl
auch EIC} 995Je  18 Kürzlıch machte uaC| auf dıie Ahnlichkeit dieses Textes sumerischen Städteklagen aufmerksam,
uaC| Die Jage ber dıe Zerstörung Agyptens, in Ana Sadı ‚abnanı Iu allık, FS Röllıg (Hrsg.

Pongratz-Leisten. ne und Xella). Neukirchen-Vlyn 1997. 345 354
19 Die noch immer grundlegende Textausgabe von Gardıiner, The Admonitons of Egyptian
Dage, Leipzig 909 Hıer sel UT EChH Dassant auf dıe ersetzung VON Lichtheim, Ancıent ‚gyptian
Literature, Chıicago 1973 149 163 hingewılesen.2() Vgl Morenz, Geschichte als / iıteratur Reflexe der Arsten /wischenzeit IN den Mahnworten,
Vortrag auf dem Kolloquium ren Von George Posener, Literatur und Politik Im pharaonischen und
glniämäischen  E Agypten, Leipzig 1996. wird im Tagungsband erscheıinen.

— Tür und Tor hatten Schlechtes abwehrende, filternde Funktion, OTaus auch ymbolık der Ordfiung
erwuchs, vgl Brunner, Dıie olle VO!]  - JTür und Tor im Alten Agypten, 1982, wiederabgedruckt: OBO
80. 248fTt Die Türhüter würden einen guten Linstieg als Begınn der Berufeliste abgeben, doch bewelilst
das natürlıch nıcht. SIE wirklıch Anfang des Berufeblockes im Text standen.
22 Implızı z.B auch Lichtheim. Ancıient ‚gyptian Lıterature, 150 „The door[-keepers „Let u55

lunder.  “
Morenz, schıichte als Literatur.
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ETW Negatıves, Ja Gegen-Weltlıches, während I f HIk zumındest in den Belegen des
Neuen Reiches mıt posıtıver Konnotatıon verwendet wurde In den Texten der
Dynastıe wurde N der Perspektive des Siegers gesprochen, der eute macht Jesaja
dagegen warnt mıt der drastıschen Namensgebung seıner Kınder seine IL andsleute
davor, Ausgelıeferten beutemachende Eroberer werden.
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